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VORWORT 

Die vorliegende Untersuchung ist ein Teilstück einer größeren Zahl von Arbeiten, in 
denen ich mir vorgenommen hatte, der lange bekannten Tatsache nachzugehen, daß im 
jährlichen Gang der meteorologischen Elemente auch bei Mittelbildungen über 50 und 
100 Jahre kein kontinuierlicher Verlauf zu erzielen ist, wie es der Fall sein müßte, wenn 
die Abweichungen von einem geglätteten, durch eine Sinusformel darzustellenden Ver- 
lauf nur zufälliger Natur wären. Neben den normalen Streuungen der meteorologischen 
Elemente, die man wie die Fehler einer physikalischen Messung behandeln kann, stellen 
sich kalendermäßig gebundene Schwankungen ein als Ergebnis bestimmter zu 
bestimmten Zeiten wiederkehrender Großwetterlagen, die z. B. einen Schwall polarer 
Luftmassen einem Vorstoß von Tropikluft folgen lassen. Für diese Luftmassenablösungen 
gibt es kollektive �Fahrpläne�, die sich in den Zacken der meteorologischen Kurven zu 
erkennen geben. Über diese �Singularitäten�, �markante Punkte� oder �wiederkehren- 
den Wetterwendepunkte� ist in der vorangegangenen Untersuchung über die kalender- 
mäßigen Bindungen der täglichen Temperaturschwankung1 Näheres gesagt worden. Dort 
findet sich auch auf S. 8 eine Zusammenstellung meiner bisherigen Arbeiten auf diesem 
Gebiete, die eine gewisse Ordnung im Wettergeschehen erkennen lassen. 

Über die Ergebnisse früherer Untersuchungen an anderen meteorologischen Elementen 
wurde gelegentlich in den Sitzungsberichten Mitteilung gemacht.2 

1
 Abh. d. Bayer. Akad. d. Wiss., Mathem.-naturw. Abt. Neue Folge Heft 51, 1941. 

2
 Vgl. Sitzungsberichte 1935 vom 4. Mai; 1936 vom 11. Januar; 1937 vom 9. Januar; 1938 vom 5. No- 

vember; 1941 vom 7. Juni. 



EINLEITUNG 

Für die tägliche Wetteranalyse hat sich die „Höhenwetterkarte“1 der Deutschen See- 
warte sehr bewährt. Es wird auf Grund der Flugzeugaufstiege und der Sondierungen 
der aerologischen Observatorien die absolute Topographie der 500 mb-Fläche gezeichnet, 
die für eine rasche Übersicht von gleicher Bedeutung ist wie die Druckverteilung in rund 
5000 m Seehöhe. Die Abschätzungen werden durch die Beigabe auch der relativen Topo- 
graphie erleichtert, die erkennen läßt, um wie viele Zehner von Metern die 500 mb-Fläche 
über oder unter dem Normalniveau gelegen ist. 

Seit einiger Zeit ist die Höhenanalyse durch Verwendung der Radiosonde noch weiter 
gefördert worden, die es erlaubt, Isohypsenkarten für 225 mb und für 97 mb wenigstens 
für einen beschränkten Bereich beizugeben. 

Da es heute noch nicht möglich ist, zu ermitteln, ob für die absolute und relative Topo- 
graphie einer dieser höheren Isobarenflächen kalendermäßige Bindungen bestehen (Sin- 
gularitäten), wie sie sich in vielen Einzeluntersuchungen für andere meteorologische 
Elemente und für jeden der bisher daraufhin untersuchten Orte ergeben haben,2 wurde 
in der vorliegenden Arbeit versucht, einen Ersatz dafür zu schaffen, wenn auch aus wesent- 
lich geringerer Höhe. 

Es ist immer reizvoll, das in den meteorologischen Jahrbüchern zugängliche Extenso- 
material nicht ungenutzt liegen zu lassen, wenn auch den Ergebnissen neuer Expeditionen 
erfahrungsgemäß ein größeres Interesse entgegengebracht wird. Ich kehrte wieder einmal 
zu Zugspitzbeobachtungen zurück und unterzog den jährlichen Gang des Luftdrucks in 
rund 3000 m der Prüfung auf das Vorhandensein von charakteristischen kollektiven Wel- 
len durch Feststellung der ihnen entsprechenden Spitzen und Täler der Linienführung. 

Als Bezugsniveau wurde neben München der Hohenpeißenberg genommen, da es 
wünschenswert sein mußte, über die sog. bodengestörte unterste Atmosphäre hinauszu- 
kommen. Dieser Forderung genügt mit guter Annäherung die Station Hohenpeißenberg 
in rund 1000 m, die z. B. in winterlichen Hochdruckgebieten zumeist schon über der kalten 

Lufthaut der untersten Atmosphäre gelegen ist. 

DER JÄHRLICHE GANG DES LUFTDRUCKS AUF DER ZUGSPITZE 

Da mir Tagesmittel des Luftdrucks nicht mehr zur Verfügung standen, mußte der 
Druck an einem der drei Termine genommen werden. Ich entschied mich für den Abend- 
termin, der dem Tagesmittel am nächsten liegt und außerdem den Vorzug hat, von den 
Temperaturextremen des täglichen Gangs tunlichst abzuliegen, die unter Umständen die 

Isobarenhöhe über Gebühr beeinflussen können. 
Als Zeitraum wurde die in Deutschland angenommene Normal-Reihe 1901-1930 ver- 

anlagt. Zur Vereinfachung der Rechnungen wurden die auf ganze mm ab- oder aufgerun- 

1 R. SCHERHAG, Met. Zeitschr. 1936, 1. 
2 Schrifttumsverzeichnis siehe A. SCHMAUSS, Zeitschr. f. angew. Met. 1941, 237, 373. 


